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Neue russische Borstöge gescheitert.
Deutscher Tagesbericht vom 25. März.

WB. Großes Ha u p t q u a r t i e r , 26. März.
(Amtlich.)

West  l i cher Kriegsschauplatz.
Gestern konnte der gute Erfolg einer in der

dorherqchendcn Nacht nusgesührtcn Sprengung
Nordöstlich von Vermelles  fcstgcstcllt werden.
In dem Sprengtrichter liegt ein feindlicher Pan-
rerbcobachtnngsstnnd: mehrere englische Unter¬
stände sind zerstört.

Nordöstlich von Neuville unternahm eine kleine
deutsche Abteilung nach geglückter Sprengung ei¬
nen Erknndgnngsvorstos! in die feindliche Stel¬
lung und kehrte planmäßig mit einer Anzahl Ge¬
fangener zurück.

Ter französische Versuch eines Gnsangrjsfes in
der Gegend des Forts  D e L a P omp cll  e
(südöstlich von Reims ) blieb ergebnislos.

In den A r g o u n c n und im Maasgebict
erreichte der A r t i I l c r i c ka m p f stellenweise
lvicder große Heftigkeit. Nachtgefrchte mit Nah-
fampsmitteln im Eailcttc -Walde (südöstlich der
Feste D o u a n in o i, t) nahmen für unsere Trup¬
pen einen günstigen Verlauf.

Durch eine umfangreiche Sprengung nordöst¬
lich von Celles  in den Vogesen fügte sich der
Gegner selbst erheblichen Schaden zu. Unsere
Stellung blieb unversehrt.

Erfolgreiche U-Bootarbeit.

Bei S t. Q « e n t i n fiel ein englischer Doppel-
dicker unbeschädigt in unsere Hand. Ein franzö¬
sisches Flugzeug stürzte nach Lnftkampf im Cai-
lettc - Walde  ab und zerschellte.

O e st l i chc r Kriegsschauplatz.
Die Russen haben ihre Angriffe im Brücken¬

kopf von I a ko b st a d t u. nördlich von W i d s h
gestern nicht wiederholt. Mehrere im Laufe des
Tages unternommene Vorstöße südwestlich und
südlich von Dünaburg blieben schon ans größere
Entfernung von unseren Hindernissen im Feuer
liegen. Geg-m unsere Front norwcstlich von Po-
stawp und zwg»,cn Narocz- und Wisznicw-Scc
"ahm der Feind nachts mit starken Kräften , aber
ergebnislos und unter großen Opfern den Kampf
wieder auf. Nordwestlich von Postawh nahmen
Wir einen Offizier, einhundertfünfundfünfzig
Mann gefangen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Von zwei durch ein Kreuzergeschwaderund eine
Zerstorerflotte begleiteten Mutterschiffen sind ge¬
stern früh fünf englische Wasserflugzeuge zum An¬
griff aus unsere Lnftschiffaiilagcn in Nord-
Schleswig  aufgcstiegnl . Nicht weniger als
drei von ihnen, darunter ein Kampfflugzeug, wur
den durch den frühzeitig benachrichtigten Abwchr-
dicnst ans und östlich der Insel S h l t zum Nieder
gehen gezwungen. Die Insassen, vier englische
Offiziere und ein Unteroffizier» sind gefangen ge¬
kommen. Bomben wurden nur in der Gegend von
Hoher Schleusen  abgeloorfcn . S cha den ist
nicht a n g c r i cht c t.

Oberste Heeresleitung.
*

Desterreichisch-Ungarische Tagesberichte
WB. Wien,  25 . März . Amtlich wird vcr

lautbart:
R u s s i s chc r K r i e g s s cha u p I a tz.

Nordöstlich von Burkanow an der Strppa
drangen Houventabteilungen nach d. Abwehr eines
starken russischen Angriffs in die G r ä b c n des
Feindes und zerstörten die Verteidig-
" " g s a n l a g c n. Sonst keine besonderen Er-
eignisse.
italienischer u. südöstlicher Kriegs-

s cha u p l a tz.
Unverändert.

v H ö f e r , Feldmarschallcutnant.

WB. Wien.  26 . März . Amtlich wird vcrlant-
bart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.
Die in den russischen Berichten geschilderten

Kampfe bei Latncz am Dnicstr  stellen selbst-

Sfctbtttt irr kMsMK-
RussischeA.igriffe übg-fchl̂ ei.

Deutscher Tagesbericht vom 24. März.
Westlicher Kriegsschauplatz:

WB. Großes Hauptquartier,  25.
März.

Die Lage hat gegen gestern keine wesentliche
Veränderung erfahren.

Im Maas -Gebiet fanden besonders le b h a f t c
rtilleriekämpfc  statt , in deren Verlauf

Verdun in Brand geschossen  wurd c.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Westlich' von J akob stadt  gingen die Russen

nach Einsatz frischer Truppen und nach starker
Feuervorbercitung erneut zum Angriff über. Er
brach verlustreich für sic zusammen.

Kleine Vorstöße wurden südwestlich van
Jakob  st adt  und südwestlich von D ü n a b u r g
m ü h e l o s a b g e w i e s c ii.

Ebenso blieben alle, auch nachts, wiederholten
Anstrengungen des Feindes gegen die Front nörd-
lich von W i d s h völlia ergebnislos .

Weiter südlich in Gegend des Narocz - Sees
beschränkte sich der Feind gestern ans Artilleric-
fcner.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei einem erneuten Fliegerangriff wurde ein

feindliches Flugzeug im Lustkampf zum Absturz
zwischen die beiderseitigen Linien gebracht  und
dort durch Artilleriefeuer zerstört.

Oberste Heeresleitung.

Elastische Dampfer torpediert.
WB. L o n d o n, 25. März . Ter engl. Post-

dampfcr Snssex (5686 Tonnen ), der den regel¬

mäßigen Dienst zwischen Dieppc und Folkestonc.
versah, ist im Kanal torpediert  worden . Er
hatte 350 Fahrgäste , meist Franzosen, ». eine Be¬
satzung von 50 Mann an Bord . Das Schiss scheint
noch nicht gesunken zn sein. Andere Schisse stehen
ihm bei.

WB. London,  25 . März . Der engl. Post¬
dampfer „E n g l i s h m a n n" ist untergcgangen.
Nach der lebten Meldung sind 68 Ucberlcbcndc ge¬
borgen.

Eine Ablehnung der Entente.
Amsterdam , 25. Mürz . ' Wie aus Washington

gemeldet wird , haben die Alliierlen in ihren Ant¬
worten im wesenilichen die Anregung des Staats-
sekretärs Lansing, die Handelsschiffe zu entwaffnen,
abgelehnt.  Dem Vernehmen nach bereitet
Lansing ein Rundschreiben  vor , in welchem die
Haliung der Vereinigten Staaten in dieser Frage
auseinandergesetzt wird.

Deutschland , England und Amerika.
WB. London, 25. März . . Die Daily News mel¬

det aus Washington vom 22. März : Das Staats»
dcpartement bat einen formellen  P r o t c st ( !)
nach London gerichtet wegen der Beschlag»
n a h ni e von amerikanischen Wcrtpa-
pieren  int Werte von 4 Millionen Pfund Ster¬
ling (80 Mill . Markt , die mit der Post nach Hol»
land geführt werden sollten.

redend nur V o r p o st c n g cp I ä n k c l dar. Es
handelt sich unsererseits um Aufklärungstruppen,
die beim Anrücken stärkerer feindlicher Abteilun¬
gen naturgemäß in die Hniiptstelluiigeii zurückzn-
gchcn haben. Einen Angriff  gegen die Hanpt-
stellmig der Armee Pflanzer -Baltin haben die
Russen  in den letzten Wochen überhaupt nicht
versuch t.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Artillerie hielt die Hochfläche von

Doberdo,  den Fella -Abschnitt und einzelne
Stellungen an der Tiroler Front unter Feuer.

Ocstlich des P l ö ckc n - P a ss e s drangen un¬
sere Truppen in eine italienische Stellung ei».

Bei Marter im Sugana - Tal  wurde rin
feindlicher Angriff abgeiwesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

v. H ö f e r , Feldmarschallcutnant.

Türkischer Tagesbericht.
WB. Konstantinopcl, 25. März . Bericht des

Hauptquartiers .) An der Irakfront  bei
Felahie versuchte eine feindliche Abteilung von un>
g,ffähr zwei Bataillonon,  unsere Vorposten
auf dem rechten Tigrisnfer anzugreifen , wurde
aber nach einstündiacm Kanipfe znrückgeschlagen.
In der Nacht vom 21. März warfen unsere Flieger
wirksam Bomben ans die Feinde in Knt el Amara.
In derselben Nackt griff eines unserer Wasserflug-
zeuge feindliche, in der Kephalosbncht -der Insel
Imbros ankernde Schisse mit Bomben an. Wir be¬
obachteten, daß alle Boniben wirksam ihr Ziel er»
reichten. Ein feindliches Torpedoboot füllte vier
Segelschiffe mit über 200 als Räuber verkleideten
Soldaten und landete sie unter seinem Schutze in
der Ortschaft Keumlr Dili ans dem Südostnfer de--
Golfs von Klarzomene. Wer auf den .Ang.rift un¬
serer zahlenmäßig schwachen KüstenabteilungM
konnten sich die Räuber trotz des Schutzes des Tor¬
pedobootes am Ufer nicht halten. Sie flüchte cn
eilig ans die Barken, wobei sie jedoch zehn der Be¬
völkerung gehörende Hammel Mitnahmen. Da¬
rauf ,zogen sie sich zurück. Sonst ist nichts zu
melden.

* „ *

Der König von Sachsen beim Kaiser
WB . Dresden , 25. März . Der König hat dem

Kaiser am 24. März auf dem westl'chm Kriegs¬
schauplätze einen Besuch abgestattet. Die Monar¬
chen begrüßten sich außerordentlich herzlich "" d
verbrachten zwei Stunden in angeregter Unterhal¬
tung . Der König trat alsdann die Heimreise imch
Dresden an, wo er heute vormittag eingc-
troffeu ist.

Die Reisen Poincares an die Front.
Berlin , 25. März . Die Reisen des Präsiden»

ten zur Front gelten, wie Crt de Paris vom 12.
März schreibt, als unerwartet , sind cs aber keines¬
wegs. Zwei oder drei Tage vorher erscheinen die
höhern Offiziere plötzlich sehr viel häufiger in den
vordersten Gräben , die Soldaten bekommen fri¬
sches Stroh , neue Schlafsäcke und bessere Mahlzei¬
ten. Außerdem müssen ste aber allen Schmutz zu-
sammenkehren. was keine leichte Aufgabe ist. Bon
einem Pariser wurde neulich bei einer Besichti¬
gung der Präsident — der geborener Lothringer
ist — mit dem Ruf begrüßt : „Es lebe Lothringen !"
Seine Antwort bestand in einem melancholischen
Lächeln.

Feldmarschall Mackensen in
Konstantinopel.

Koiistantiiiopcl, 26. März . Generalfeldmar¬
schall v. Mackensen wohnte dem Selamlik bei. Um
1% Uhr nachmittags wurde er vom Sultan em¬
pfangen, dem er den von Kaiser Wilhelm übersand¬
ten Marschallstaü überreichte. Admiral Usedom
Pascha und der Kriegsminister Vizegeneral,sstmiis
Enver Pascha wohnte der Audienz den Der Sul¬
tan unterhielt sich etwa eine halbe Stunde mi
den. Gcneralfeldnmrfchall. Der Sultan verlieh
Mackensen  den Stern des Osmanre -Ordcns in
Brillanten . Nachmittags stattete Mackensen dem
österreichisch- ungarischen Botschafter einen Besuch
ab. Die hier weilenden österreichisch-ungarischen
Offiziere wurden nachmittags von dem General-
feldmarschall empfangen.

Konstantinopcl, 26. März . Am Freitag wurde
zu Ehren des Generalfeldmarschalls v. Macken
sen im deutschen B er eins Haus Teu¬
tonia  ein Tee gegeben. Unter den Anwesenden
waren Botschafter Graf W o l f f -M e t t e r n i ch,
alle Herren der Botschaft und des Konsulats , die

Spitzen der Kolonie und Vertreter der deutschen
Militär - und Flottenkreife mit dem Admiral Sou»
chon an der Spitze. Ans eine Ansprache des Prüsi-
deuten der Teutonia , Oberst B i i cbo f, erwiderte
Mackensen: Der liebe Gott war mit mir , und das
Uebrige taten meine Soldaten . Im Vergleich zu
der Hingabe , die meine Soldaten gezeigt haben, ist
mein eigener Anteil - an dem Errungenen ver¬
schwindend klein. Das Glück war mir bisher treu,
und ich hoffe, daß es mir auch in Zukunft treu blei-
den wird . Ter größte Dank aber gebührt unserem
Herrgott für seine Leitung ." Für seine Begrüßung
dankend, fügte Mackensen hinzu : „Als ich den Ju¬
bel gestern in Adrianovcl und heute in Konstan¬
tinopel hörte, fragte ich mich, warum sich der Ju¬
bel gerade auf meine Person konzentriert . Ich
glaube, weil ich als Vertreter des Deutschtums
komme. Dies ist das selbe, was wir mit berechtig-
tem Stolz am ganzen Balkan erleben, und es fin¬
det seinen Ursprung darin , daß die Balkanvölker
vollstes Vertrauen zur Treue und Hin-
gäbe der Deutschen  halben. Ich hoffe, daß alle
Deutschen auf dem Balkan und in .der Türkei die¬
sen Glauben an die deutsche Treue für alle Zu¬
kunft aufrecht erhalten ."

Der englische Luftangriff.
WB. Berlin , 26. März . Âmtlich.) Am 25.

März morgens haben englische Seestreitkräste ei¬
nen Fliegerangriff  auf den nördlichen Teil
der nordfriesischen Küste herangetragen . Ter Flie-
Mvangriff mißlang völlig, wie der Heeresbericht
vom 26. März bereits gemeldet bat . Zwei auf
Vorposten befindliche arnnerete Fischdampfer
sind den englischen Sckifstn zum Opfer gefallen.
Unsere Marineflugzeuge griffen die englischen
Seestreitkräste an und erzielten eine Anzahl Treff
ffr . Ein Torpedobootzerstörer wurde schwer be¬
schädigt.

Von unseren sofort ausgesandten Seestreitkräs-
ten stießen nur einzelne Torpedoboote  in
der Nacht pom 25. zum 26. Marz aut den abziehen-
Feind . Eins dieser Torpedoboote ist bisher nicht
zurüügekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein neutrales Arteil.
Von der Schweizer Grenze» 26. März , (zf.)

Zu den Kämpfen an der Westfront schreibt der
militärische Mitarbeiter der „Basler Nachrichten :
„Gegenüber der Laae vor einer Woche haben die
Deutschen wiederum einen Vorteil westlich der
Maas errungen , der aber erst von großer Beden-
tnna werden kann, wenn es ihnen gelingt , noch
weiter vorwärts zu kommen. Zudem kann festge¬
stellt werden, daß die Deutschen immer noch in
der Angrisssbeweanna sind, die allerdings nur
schrittweise und nach sorgfältigster Artillerievorbe¬
reitung vor sich aebt. Die Franzosen sind dagegen
in der Verteidigung aeblieben. Wenn sie anarei-
fen, so handelt es sich nur um Gegenstöße, keines-
Wegs um eine größere Offensive."

Der Seekrieg.
„Snssex".

London, 26. März , (zf.) Tie „Times " meldet
ans Dover : Das Kanalboot „Snssex", das im Ka-
nal torpediert wurde, hatte 380 Passagiere an
Bord , darunter 20 >bis 30 Amerikaner.  Das
Schiff transportierte zugleich die Post ans den
französischen Kolonien. Von Folk ŝtone wur e

Nck, u .cht we.t von Du ^ frnn,öfi.
vermutet , daß das Ung ereignete. Auf Not-
scheu als der ena 1 ' psolkestone zn Hilfe.8r8&"sStt
»Lcr pn B- ,d M »»mm- Tor.
pcdieruna  erfolgte in untiefem Wasser.

Die „Dailp Mail " meldet aus Folkestone: Das
Torpedo vernichtete die Maschinen und den Ma.
schinenranm und verwundete verschiedene Perso¬
nen. Die Mehrzahl der Passagiere bestand anS
Franzosen.

London, 26. März . Ter „Snssex" ist gestern
früh nach Boulogne gebracht worden.

Kristiania , 26. März , (zf.) Wie „Aftenpoften"
aus Paris meldet, wurden der englische Dampfer
„Kelvinbank" u. der norwegische Dampfer „Kan-
nik" gleichzeitig torpediert . „Kelvinbank" wurde
zuerst angegriffen , von zwei Torpedos getroffen u.
sank schnell. „Kannik". der in der Nähe lag , wurde

1 darauf torpediert . Tic Besatzungen wurden ge»



rettet . Die Rettungsboote ivurden. nach dem in¬
neren Hafen von Le Havre geschleppt.

Auch das gestern als gesunken erklärte norwegi¬
sche Schiff „Lindfi  e l d" (2276 Tonnen ) wurde
torpediert.  Die Besatzung wurde gerettet.

Kristiania, 26. März. (zf.) Ter norwegische
Dampfer , der Olsen-Linie „Scotland"  mit
1490 Bruttotonnen , 1912 erbaut , ist bei der Ein
fahrt in den Leith-Fiord auf Grund gestoßen und
vollständig Wrack geworden. Die Mannschaft wurde
gerettet.

London, 26. März. Der britische Dampfer
„Salyöia " (3352 Tonnen ) ist versenkt  worden.
Die Passagiere und die Besatzung wurden gerettet.

WB. Havre, 26. März . Einer Havasmeldung
zufolge wurde das englische Schiff Zelvong Bank
im Kanal in der Nacht zmn 23. März torpediert.
Die Besatzung wurde bis auf den erstell Offizier
gerettet.

Britische Verluste in Mesopotamien.
London, 25. März . Gegenwärtig werden die

Offiziersverluste der englischen Truppen in Meso¬
potamien bei dem letzten Mißerfolg des Generals
Ahlmer veröffentlicht. Sieben Regimentskom¬
mandeure sind außer Gefecht gesetzt. Die engagiert
gewesenen Truppen waren von beträchtlicher
Stärke , bis letzt erscheinen Offiziersnamcn aus 26
verschiedenen Battaillonen . Am schliininsten scheint
es der Manche st er - Brigade  ergangen zu
sein, die uinzingelt und zum Teil gefangen genom¬
men wurde.

Die „Tubantia " auf eine Mine geraten.
Aus dem Haag, 26. März , (zb.) Die Erklä¬

rungen der englischen Admiralität zum Tub -an-
t i a f a l l, die min ebensoweit gehen wie die deut¬
schen. lassen für die gesanite Beurteilung , der An-
geleaenh it nur noch den Schluß zu, daß die
„T !- b an t i a" auf eine losgcrissene Mine
,ge ri  o ß c n ist. Es treiben etwa dreinial so viel
e ische Minen als deutsche an der holländischen
K'.iste. Da läßt sich wenigstens berechnen, wie sich
die SchuIdwahrscheinlichkeitverhält . In diesem
Zusammenhänge ist cs sehr bemerkenswert, daß
der deutschfeindliche„Telegraaf " sich gegen den
Vorschlag wendet, durch holländische Minensucher
feststellen zu lassen, welcher Art die im engeren u.
weiteren Umkreise der Unglücksstätte etwa noch
treibenden Minen sind.

Zehn und eine halbe Milliarden
und 667 M llionen hat die vierte deutsche Kriegs¬
anleihe ergeben -, das deutsche Volk hcck damit in ‘ 0
schweren Kriegsmonaten 36ya Milliarden dem
Vaterlande zu treuen Händen gegeben. Die
„Neue Freie Presse" schlecht zu diesem glänzenden
Erfolg , er bedeute eine der größten Krast'le'stunaen,
von denen jemals die Geschichte berich¬
tet  bat . „Deutschland  und die österre?ch" -b-
ungaristhe Mouarche sind unbesiegbar.  Das
Ergebnis wird einen starken Eindruck in den fe nd-
licben Ländern machen, wo beständig auf eine Er¬
schöpfung gelauert wird ."

Wa''rbgst!g, die neue Kriegsanleihe bedeutet
eine neue gewonnene Schlacht. Zum pchrünmal
bat Deutschland gezeigt daß se ne Koldrüstimg
fest und sturmerprobt ist und gegen alle Angriffe
gefeit, würdig und gleich stark wie der eiserne
Ring , der die Feinde von unteren Grenzen sern-
hälß vor dem sie zurückweichen mußten, b's lchf
in d e eigenen Laude hinein. Staatssekretär Dr.
Heister-ch batte recht, als er nach der Kundgebung
des glänzenden Ergebnisses sagte: „Damit st
Deutschland wiederum der emz'ge krieastî rende
Staat , der seine sämtlichen Kriegsänsg ^ben du' ch
langfrist 'ge Anleihen gedeckt und üb"raedeckt bat
Ebeu'o wie ich im September sagen konnte, daß
die Führung des Krieges für e'n weiteres halbes
^gb>r gesichert sei, ebenso kann ich d'es auch,heute
erklären. Was es bedeutet, daß ein Volk von nahe-
3» 70 Millionen , durch t'ölkerrechtsw'drige Ge¬
waltakte von der Außenwelt abgeschnisten. ga- z
auf seine eigene Kraft gestellt, daß ein Vstk, das
seit zwanzig Monaten die harten Last-n d-s Kr 'e-
ges trägt , nunmebr im zwanzigstm Monat aber-
nials d'nn Vaterlande den Riesenbetrag von mehr
als 10 Mill 'arden da' br ngt — kein Wort kann an
die Größe dieser Leistungen beranre 'chen. — Das
bedeutet, daß alle,, Femden zum Trotz unsere
Kraft ungebrochen ist. daß das Vertrauen in un-
sere gute Sache und in unseren Sieg n-cht erickü̂ -
tert werden kann. Das bedeutet, daß das deutsche

? >lt den Feind zu schlagen, keinen
wie ein Mann "' C§  unmutig zusammensteht

Allen denen aber, die mitgeholfen haben zu
dem uoerwaltigeud wunderbaren Rstwnerfsta
sagte Staatssekretär Helfferich den wärmstm Ta -st
des Vaterlandes . „Vor allem der Reichsbank " nd
ihrem verdienten Präsidenten , ferner allen u >n
Tausenden, die sich in der Organisation und d"r
Werbearbeit betätigt haben, die draußen d»rch
Amt und Alllehen für die Anleihe gewirkt haben,
auch der Prstse , die für die gute Sache aetan bat.
was sie irgendwie leisten konnte, schließlich, und
vor allem den M 'lsionen von Zeichnern, die auch
dieses Mal wieder die Kriegsanleihe zu eurer wah¬
ren Volksanleihe gemacht haben, sich selbst und iin-
serm Vaterlande zur Ehre."

Alldoutschland aber schaut fest und siegesn-b^-
Zukunft, vertrauend auf sein gutes Recht

abwehr-' mi^ a ^ ■ Millionen stebeu draußen
S t SeStt " *’ Millionen haben daheimÄSÄf « s«L
und das Eisen wird ihnen den Sica briam',.̂ ^ '
de», der herrliche Frieden kommen' wird/ der 'der
deutsche Frieden heißen muß. Daß wir friedens-
stark sind und waren, beweist der Ausfall unserer
Kriegsanleihen , daß wir kriegsstark sind beweist
der herrliche Erfolg, unserer Heere. Dein Volk abe''
das friedcns - und kriegsstark zu gleicher c>cit ist,'
dem gehört die Zukunft . Unter dieser festen Hotf-
nung trägt Deutschland erhabenen Hauptes die
Schwere unserer Zeit.

M gtfiiftliie MHtiiio.
Wien, 25. März . Für die spätere Geschichte des

Weltkrieges ist iede wichtige Feststellung der
Krieosursachen und der Schuld am Kriege, soweit
sie sich aktcnmäßig erbringen läßt , rechtzeitig zu
buchen. In der französischen Zeitschrift Le Cor-
respondant sind Artikel des Historikers Ernest
Daudet über die. Vorgänge in den letzten Tagen
vor Ausbruch des Krieges in Oesterreich erschienen,
die sich auf Mitteilungen des damaligen franzö¬
sischen Botschafters Dumaine in Wien stützen. In
diesem Artikel beißt es u. a.:

Einige Tage vor Kriegsausbruch war das Ge¬
rückt — deMn Richtigkeit noch nicht ganz klarge¬
stellt ist — verbreitet , daß das österreich-ungarische
14. Armeekorps an die französische Grenze im
Elsaß verlegt worden ist.

Also ein Gerücht besagt dies. Aber auf Grund
der Aktenstücke unseres Rotbuches ist festzustellen,
daß die französische Regierung unserem Botschafter
in Paris gegenüber sich über die Absendung des
14. Armeekorps an die französische Grenze im
Elsaß beschwert hat, aber nicht ans Grund eines
Gerüchtes, sondern mit Berufung auf angebliche
ganz positive Beweise, die offenbar von Herrn
Dumaine in Wien stammten.

Am 8. Anglist 1914 — das Datum ist festziihal-
ten hat die französische Regierung Aufklärung
darüber verlangt . (Rotbnch Skr. 61, Depesche des
Grafen Szecseu an den Grafen Berchwld am 8.
August 1914.)

DiUösterreichischc Regierung stellte diese Trup-
pensendung entschieden in Abrede. (Notbuch Nr.
62, Depesche des Grafen Szesen vom 9. Anglist
1914.)

Der österreichischen Regierung wurde ober in
Poris <'»■>*-<f> nicht geglaubt, sondern die Anklage
gegen Oesterreich wurde vom französllcheuMinister
des Aeußern . Doumergue . wiederholt und als Be-
weis wurde angeführt : die Zahl der Züge, mit
denen das k. u. k. 14. Armeekorps überführt wurde,
der Ort und der Tao . an dem diese Truppen in
Elsaß auswaggoniert wurden und der Standort
dieser Truppen.

Am 10. August brach dauu die französische Re¬
gierung ^ die diplomatischen Beziehungen mit
Oesterreich-Ungarn ab — auf Grund dieser Beorde¬
rung österreichisch-ungarischer Truppen nach dem
Elsaß.

Am 12. Anaust erfolgte die französische Kriegs-
erkläruna (Rotbuch Nr . 65, Depesche des Grasen
Meusdorfs an den Grasen Berthold), und zwar,
laut Punkt 2, wegen dieser Truppeusendungen.

Am selben Tage (12. August) , abends, verließ
der französische Botschafter Dumainc Wien und,
weil damals die Eisenbahnzüqe sehr langsam ver¬
kehrten. konnte er frühestens am 13. August Tirol
durchfahren.

Stiin erzählt aber Herr Daudet im Correspon-
dant , daß Dumaine in Tirol zahlreichen Militär-
zügen begegnete, die das 14. Armeekorps „mit un¬
bekannter Bestimmung" mit sich führten.

Also konnte dies . selbe 14. Armeekorps nicht
fcOcm am 8. August im Elsaß an der französischen-
Grenze gewesen sein, was die Pariser Regierung
behauptet und mit Angabe der Züge und des Da¬
tums der Auswaaaonieruna , imd des Standortes
„bewiesen" hatte und auf Grund dessen der Krieg
erklärt worden war . Diese Behauptungen und An-
ggben waren einfach erlogen.  Tatsächlich
war das 14. Armeekorps, das Herr D u m a i n e
in Tirol später sah, nicht nach dem Elsaß, sondern
nach der Nordarenze unterwegs.

Die französische Rvaieruna hat also durch Er-
finduna unwahrer Tatsachen den zum Kriege ent¬
schlossenen Kabinetten Englands und Rußlands
geholfen, die letzten Brücken abzubrechen, die noch
zum Frieden führen konnten. Auch Frankreich
wollte den Krieg.

Ehrentasel.
Ein geglückter Streich.

Schon lange hatte der ans Berlin gebürtiae
Leutnant Stephan  von der 1. Kompagnie des
Infanterie -Regiments Nr . 96 (Gotha) nach einer
Gelegenheit gesucht, vom Feinde Gefangene, einzu¬
bringen . Da erkannte er zusammen mit dem zu
.chechoe geborenen Kriegsfreiwilligen Ralfs  der-
sewen .Kompagnie deutlich die Stellung eines fran¬
zösischen Unteroffizierpostens nebst einem noch wei¬
ter vorgeschobenen Posten. Sofort entschloß er
sich, am Abend diesen vorgeschobenenHorchposten
auszuheben. Fünf Freiwillige fanden sich auch
gleich in der Kompagnie zu diesem Unternehmen:
der Gefreite Li tz inner  aus Meiiiigen , der
obengenannte Kriegsfreiwillige Ralfs u. der aus
Rauenstein in . Sachsen Meiningen stammende
Musketier Tr um pp . Musketiere Kaiser  aus
Eisenach und Kühn  ans Gvrnsdorf in Sachsen.
Meiningen.
„ Kaum war es dunkel geworden, krochen die sechs
über das flache Land an das breite Drahthinder¬
nis heran. Mühsam arbeiteten sie sich im Dunkeln
durch das Wirrnis von Stacheldrähten und erreich¬
ten glücklich den Verbindungsgraben , der von der
Hauptstellung zu dem Horchposten vorführte,
schnitten diesem also den Rückzug ab. Nun spran¬
gen Leutnant Stephan und Musketier Triimpp in
den Graben herunter , während die anderen unter
Führung des Gefreiten Liniger zu deren Siche-
rnng am Grabenrand liegen blieben.. Gleich da¬
rauf bekamen sie auch schon Arbeit : denn hcrbeige-
l.ockt durch den beim Sprung in den Graben ent-
standenen̂ Lärm, kam der ganze feindliche Unter-
offrzrervosten in dem Verbindungsgraben angclau-
fen. ne ersten wurden »icdergeschosscn. der Rest
nil Nahkampf zurückgeworfen. Kaum waren diese
aber erledigt, als auch schon eine neue Gruppe über
das flache Land herauaelaufen kam. Auch diese
wurde tu kurzem Nahkampf geworfen. Inzwi¬
schen hatte der Lorchposten versucht, durch den
Verbindungsgraben nach der Hauptstellung zu ent
kommen, war dabei aber auf Leutnant Stephan u.
Musketier Trnmpp gestoßen, die den ersten gleich
niederschossen,'der andere wurde nach verzweifelter
Gegenwehr durch einen Pistolenschuß des Leut¬
nant Stephan kampfunfähig gemacht. Nun wur
den dem Dolen die Briestachen und dcr -Waffenrock
abgenomiiicn u. dann ging es zurück, lebhaft vom
Gean-ar verfolgt. Unversehrt kam die Patrouille
in° s;^Cs to«i enöen  Wirers der erbitterten Feindein die deutschen Gräben zurück.

dort vorgehe, da fortwährend Hurrarufe  er¬
tönten . Bald erreichte ich auch den rechten Flügel
desselben, konnte aber hier noch keine Auskunft
erhalten : ein Gruppenführer sagte mir , gleich hin¬
ter dem kleinen Bache. der die Stellung dustch-
fchneidet, befindet sich der Kompagnieführer.

Ich ging weiter , da war auch schon der Bach!
Ein kleiner Anlauf , ein Sprung , es war geglückt,
.obgleich es stockfinster war . Ich ging weiter , die
Stellung muß ia in der Nähe sein, aber ich fand
sie nicht, bin wähl nach links abgewichen. Ich
schwenkte daher nach rechts. Nun endlich, da ist fa
die Stellung . Nasch rein in den Graben , damit ich
nicht wieder die Richtung verliere. — Schon war
ich drinnen , aber das Blut erstarrte mir in den
Adern, als mir etwas auf Russisch entgegengerusen
wurde. Ich war in der Dunkelheit in den russi¬
schen Schützengraben aeraten . Ich wurde umringt
und entwaffnet . Meine Feinde waren selbst sehr
überrascht! Bald kam der Führer der Gruppe mit
einein etwas deutsch sprechenden Juden zu mir,
um mich auszufragen . „Reserve stark, wieviel?"
Meine Antwort : „Zwei Regimenter ", obgleich es
nur 40 Mann waren . „Stark Kompagnie?" Ich
erwiderte : „Etwa 300 Mann , die noch heute Nacht
stürmen wollen. Das lebhafte Feuer der Unfern
schien auch meine Aussage noch bestätigen zu
wollen.

So mögen unaefähr 5 Stunden verstricken sein,
als wieder der Gruppenführer mit dem Inden zil
mir kam. Erst dachte iÄ. es würde ein neues Ver¬
hör beginnen, aber wer beschreibt mein Erstaunen,
als mir der Jude saat : „Gruppe will sich ergeben" :
ick soll zur Kompagnie gehen, das Feuer soll einge-
stellll werden. Zum Zeichen der Uebergabe
wurde mit einem Tuck, gewinkt. Ich mußte aus
dem Graben beraus und brachte dem Regiment die
Mitteilung.

Das Schießen wurde sofort eingestellt und ich
batte das Glück, dein Regiment ungefäbr 40 Rns-
sen als Gefangene zuführen zu können. Diese wur¬
den sofort abgeführt und ich braab mich gegen
Movgen zu meinem Kompaginieführer, um über
meine Erlebnisse Meldung zu machen.

Heldentod zweier Kanoniere.
Es war am Nachmittag des 2. Oktober 1915,

zur Zeit der zweiten großen französisch englischen
Offensive als ^die 3., Batterie eines Feldartillerie-
Regiments wieder einmal unter schwerem feind
lickien Feuer lag. Mehrere Batterien mitileren u.
schweren Kalibers batten ihr Feuer auf die Bat¬
terie vereinigt und überschütteten sie mit Grana¬
ten und Gasgeschossen.

Ungeachtet des feindlichen Granathagels ist die
Bedienung , mit .Gasschuhmasken vor deni Gesicht,
in wenigen Sekunden au den Geschützen und ein
rasendes Schnellfeuer begrüßt den Feind , der sich
eben anschrckt, aus den Savven und vordersten
Gräben vorzug"hen. Plötzlich schlägt eine schwere
Granate dicht hinter dem linken Flügelgeschiitz ein.
Wie durch ein Wunder ist keiner der Kanoniere
verletzt, doch weißer Rauch steigt auf, und rasch
aufeinander foloende Detonation und das Umher-
flieaen von Geschossen lassen von weitem erkennen,
daß die neben dem Geschütz liegende Munition
entzündet worden ist. Nun heißt es so schnell als
möglich den Brand löschen, denn die Batterie be¬
findet sich in großer Gefahr.

Schlagen die umherflieaenden brennenden Kar¬
tuschen und Geschosse in die Munitionsnischen ein,
so kommt die aesamte Munition zur Ervlosion u.
die Batterie ist verloren. Dieser Gefahr ist sich der
Geschützführer, Sergeant Heinrich Birgel  aus
Hennersdorf , sogleich bewußt. Beherzt springt er
mit dem Kanonier Bernhard Strauch  aus 'Got¬
tesberg , wäbrend. das Geschütz weiterfeuert , herbei,
und sie werfen, da Wasser zum Löschen nicht zu er¬
reichen ist, mit dem Spaten Erde auf die brennende
Munition , um das Feuer zu ersticken. Immer wie¬
der schlagen Granaten in ihrer nächsten Nähe ein,
immer wieder erplodiert die brennende Munition
lind wirft die Erde von neuem auf. Doch uner¬
schrocken und pflichttreu setzen die beiden Artille¬
risten ihr Rettunaswerk fort.

Fast ist die Arbeit « tan und die größ/e Gefahr
bereits beseitigt, da krepiert plötzlich eine schwere
feindliche Granate zu ibren Füßen , sie mit dickem
schwarzen Ranch umbüllend Als der Rauch sich
verzogen hat . liegt Birgel tödlich verwundet und
Strauch bereits tot am Geschütz. Freudig hatten
sie ihr Leben eingesetzt, um die Batterie zu retten.

Wie ich 40 Russe» gesangeu nahm
Bericht des Gefreiten Licdtkc aus Königsberg i P

von der 4. Kompagnie.
Es war in der Nacht vom 21. zum 22. Oktober

als ich den Befehl erhielt , zu dem neben uns li"-
genden Ro.qiment zu gehen, mir sestzustellen, was

Großer Urlaub bei der griechischen Flotte.
, London, 25. Mürz. Reuter meldet aus Athen:

Die griechische Reaicrung hat zur Verminderung
der Mobilisievungskosten der Flotte 30 Prozent
aller Jahrgänge , die sich im aktiven Dienst befin-
den, in großen Urlaub zurückgoschickt.

Die Kohlenfrachte» nach Italien.
Genna, 25. März. Die Kohlenfrachten vom

Tyne nach Genua find ietzt auf 98 Schilling anc»
langt , so daß ein neuer Rekord erreicht ist. In
italienischen Reederkreiscn erachtet man alle Maß -,
nahmen zur Verbilligung des Schiffsraumes als
gescheitert.

Nene italienische Hülfskrcnzer.
WB. Bern , 25. März . Das italienische Amis-

blatt veröffentlicht eine Verfügung-, -nach der die
Handelsschiffe Ravenna . Gasola und Guerrazzi zu
Kriegszweckenreauiriert worden sind und nun¬
mehr zur Kriegsflotte gehören.

Ter holländische Schiffsverkehr.
4. Amsterdam, 25. März . Der Postdampfer

Prins der Nederlanden der Gesellschaft Stederland,
der an, 21. März von Batavia in Fnlmouth
kommen ist, um dort weitere Direktiven von der
Gesellschaft abzuwarten , wird um Schottland her¬
um nach Holland fahren. Der Dampfer Tambora
vom Rotterdamschen Lloyd wird ihn begleiten.
Von hier aus wird ihm der Schleppdampfer Noobe
Zee nach der norwegischen Küste- entgegengjeschickt
werden, von wo die drei Dampfer dann ihre Reise
nach der holländischen.Küste  fortseben iverdeii.

in das 2. Garde-Regiment z. F . und machte als
Fähnrich den Feldzua in Böhmen mit , wo er bei
Soor leicht verwundet wurde. 1870/71 war er
Adjutant im 2. Gmde Landwehrregiment , rtahm an
den Belagerungen von Straßburg und Paris teil
und erwarb sich das Eiserne Kreuz. Seine spa-
lere Laufbahn ging durch den Generalstaib und das
Kriegsministerium , in dem er Direktor des Zen-
traldepartements war . Ein Jahr lang war er
auch Generalquartiermeisten . In der Truppen-
führung hatte er sich als Kommandeur des 4.
Garde-Regiments z. F . und der 2. Gardc-Inf .-
Divisiou bewährt. Im Jahre 1903 erhielt er das
3. brandenburg . Korps , das er außergewöhnlich
lange, fast zehn Jahre , befehligte-, um dann Genc-
ralinspektor der dritten Anneeinspcktion zu wer¬
den. Bei Ausbruch des Krieges wurde er zmn
Oberbefehlshaber der Zweiten Ar¬
ni e e ernannt und führte sie in dem Siegeszua
dnüch Belgien bis an die Marne . Bei St . Quentin
schlug er dabei die Engländer -vollkommen. 9)̂ 1
General v. Kluck trat er den lliiiklammeriinasver-
siichen des Feindes gegen unfern rechten Fliigel
erfolgreich entgegen. Sein Lohn war die Erncn-
nung zum Generalfeld marschall  am 27.
Januar 1915. Eine Erkrankung zwana ihn, auf
Urlaub zu gehen, dock ist seine Gesundheit fast
ganz wiederhergestellt, foj daß er Wohl bald wie
der zur Front znrückkchren kann.

Hlildcnblirgs goldenes Dienstjubiläum.
^ WB. Posen, 25. März . Generalfeldmarschall v.

Hindenbnrg feiert am 7. April sein 50jähriges
Militärjubiläum . Aus diesem Anlaß wird zu ei¬
ner ^ H i u d e n b u r g - I u b i l ä u m s s p e n d e
in einem Aufruf aufgefardert . in dem es heißt:

Die Gedanken von Zehntansenden in Stadt u.
Land wenden stck, an diesem Tage zu dem Schützer
und Retten unserer Provinz vor dein Einfall der
Russen. Seine Taten wie die seiner Führer und
Truppen werden in den Herzen aller unauslösch¬
lich? Erinnerung bleiben. Aber auch ein sichtbares
Zeichen der Liebe und Dankbarkeit soll in der Ge-
burtsstadt Hindenburgs in einem Museum ent¬
stehen, dos noch zukünftigen Geschlechtern Kunde
gibt von den schweren, aber auch glorreichen Ta¬
gen, die unsere Provinz im Osten in diesem Welt¬
kriege erlebt hat . Handel und Gewerbe, Indilstrie
und Landwirtschaft, glücklich bewahrt vor vernich¬
tendem Schlage, mögen ein Scherflein des Dankes
in Form einer Hindenburgs -Museumsspcnde bei¬
tragen zur Schäffuug eines Hindenbnrg -Kriegs'
museums in Posen. Als Samnielstellen ' sind die
hiesigen Zeitungen , Banken und Stadtkanvtkasien
genannt . An der Spitze des vorläufigen Arbeits-
nusschnsscs steht der Oberpräsident von Elsenhart-
Rothe.

* Berlin , 25. März . Ans Grund einer Bundes-
natsverordnung findet am 15. April eine Vieh-
zwischenzäblung  statt . Tie Zählung er¬
streckt sich aus: Rindvieh , Schafe und Schweine.

Berlin , 25. Mürz. Wie wir erfahren , besteht
kein Zweifel, daß die G e m ü s e h ö ch stp r e i se
nur die Ernte des Jahres 1915 betreffen. Für die
kommende Gemüseernte des laufenden Jahres,
insbesondere für Frühgeinüse, sind keine  Höchst¬
preise festgesetzt worden.

Nordamerika.
Die Vermchrung der nordamcrikanischen Armee.

Paris , 25. März . Havas meldet ans Washing¬
ton : Das Repräsentantenhaus des Kongresses ge¬
nehmigte die Vorlagp. durch die der Arnieebestand
auf 140 000  Mann erhöht  werden soll.

X Errr böser Streich.
Infolge des Skandals , den der sozialdemokra¬

tische Abgeordnete Dr . H a a s e durch eine nnvorge-
lehene Rede gegen deir Krieg bei der Beratung des
des Notgesetzes im Neichswge erregt Hot, ist eine
Spaltung der sozialdemokratischenFraktion einge-
treteii . , s» der Fraktion war einstimmig beschlos¬
sen worden, bei der Beratung des Notgesetzes von
einer allgemeinen politischen Debatte Abstand zu
nehmen und damit bis zur zweiten Lesung des
Neichshaushalts beim Etat des Auswärtigen
Amts, der zunächst der Hansbaltskommission über¬
wiesen ist, warten . Obgleich der Abgeordnete
Haase und sein Anhang keinen Widerspruch hier¬
gegen erhoben oder richtiger keinerlei Absicht, beim
Notgesetz ciue politische Rede zu halten, auaedeutet
hatte , ließ er sich doch nicht abhalten , ein Pronun-
ciamento loszulassen. Die Fraktion beschloß da-
rauf , zu erklären, daß Haase wegen Disziplirr - u.
Treubruchs die aus der Fraktionszikgehöriakeit
entspringenden Rechte verwirkt habe. Die weitere
Folge war . daß Haase mit 17 anderen Genossen
eine besondere Fraktionsgemcinschaft bildete.

Der „B o r w ä r t s" bemerkt hierzu, er glaube
nicht, daß auf dem Parteitage der Zukunft aus die-
ser Spaltung der Fraktion auch eine Spaltung der
Partei hervorgehen werde. Wie sich der Vorwärts
die zukünftige Einheit der Partei vorstellen mag.
ist der Masse des deutschen Volkes im Augenblick
ganz gleichgültig. Worauf es ihr vor allem an-
kommen muß. ist dies , daß sich das Vorgehen der
sozialdemokratischenMinderheit im Reichstag als
ein schnöder Verrat an den Lebensinteressen der
Nation kennzeichnet. Dr . Haase schwor am 24.
März 1916, demselben Tage , an dem die neue
Kraftleistnna , des deutschen Volkes und sein Wille,
bis zum cndgültiaen Siege durchzuhalten, in Ge¬
stalt der vierten Kriegsanleihe im Betrage von
mehr als 10  Milliarden Mark bekannt wurde, die
Erklärung ab, die er selbst am 4. August 1914 im
Namen der ganzen sozialdemokratischen Fraktion
für die erste Kriegsanleihe abgegeben hatte . Er
sprach am 24. Mürz von der Nutzlosigkeit weite¬
ren Kampfes, vom durchbrechenden Willen der
Völker, sich zu vcrföhnen, von Solidarität der Völ¬
ker, und er weckte mit allen seinen heuchlerischen
und verlogenen Phrasen der Hoffnung unserer
Feinde, vielleicht doch noch das so oft angckündigte
Ziel der Vornichtuna des Deutschen Reichs zu er¬
reichen. Wir werden bald erleben, mit welchem
Frohlocken man in London und Paris und Peters¬
burg solche Reden und Auftritte als Beweise für
den schwisidenden Glauben der Deutschen an den
Sieg der schon oienua getäuschten eigenen Bevölke¬
rung Vorhalten wird.

Dentichland.
Gencralfeldmarschäll p. Bülvw.

mÜt "? vollendte der Generalfeldmar-
nhall v. Biilow sein 70. Lebensjahr . Er trat 1864

Damit ist dein deutschen Volk ein böser Streich
gespielt. Ein Beitrag zur Verlängerung des Krie¬
ges ist die schwere Schuld, die ans dem ehemaligen
Vorsitzenden der sozialdemokratischen Partei und
den 17 Genossen ruht.

— _



Mkiyt kricgsgemüse
,c ^ft auf dem kleinsten, bisher unbebauten Fleck¬
chen c:

Kird

^ v t « ! es.
Lim' nrg , 27. März.

Kriegsanleihe.  Wie uns mitgeteilt
r iuJ, ergab das Gesamtresultat der WerbetäriWert
Pß Gymnasiums volle  100 000 Jl  und die Ge-
î lntzeicharmg der Anstalt 10 030 Jl
. = M i t dem Beginn des S o m nt e t »
^löjahres  am 1. April werden dio An-
"ah m e -, und A u s g ab e s cha I t er des hiesi-
ffn Postamts an Werktagen bereits von 8 Uhr
^ '31). r 814 Uhr) ab geöffnet und Mittags erst
U'U 121h Uhr Pbisher 12 Uhr) geschlossen werden.
Werktags nachmittags bleiben die Schalter wie

von 3—7 Ubr, an Sonn - und Festtagen
bisher von 8—0 Uhr V. und 12—1 Uhr N.

bisirriv
geöffnet.
j . ®» in 1. Avril  ab wird ferner die er stc
^ r t s h r i e f b e st e l I u n g (ebenso wie im Soin-
B?er  1915) bereits um 7 Uhr Vorm., die zweit  e
Gestellung uul 91/ , Uhr Vorm, angctreten werden,
oie d r i t t e wie bisher um 31/2  Uhr Nachm.

- - Dex Stock in Eis e n. Gestern Nach-
, "wg um 3 Uhr hat der kathol. Ge' ellenvere n

Limburg durch eine Anzahl seiner Mitglied .r
"'sn goldenen Stiftnngsnagel zum Besten der

t" ^ vsfiirsorge einschlagen lassen. Der Vrzevrä es
rn Vereins Herr Wilhelm Lern ml er  hielt da-
^ eine patriotische Ansprache. Insbesondere bob

" rarin hervor, das; fast alle aktiven Mitglieder
. es rathol. Gesellenvereins, etwa MO, dem Ruf"
r. s. Kagers gefolgt sind und treue Macht vor drin
.Feinde halten ,<oerr Bürgermeister a e r . e n
"unkte im Namen des Roten Kreuzes. Außer dem
goldenen Na « l wurden vom Verein noch umhre e
einfache Nägel in den Steck in Eisen eingcscksa-' cn.

— A r b e i t s j u b i l ä rrm. Der Vorarb nter
Georg B e ck aus E'chbofen am 23. d. M s.
aus ene ununterbrochene 35jährige Tätig¬
keit  bei der Güterabfertigung Limburg zurück-
blickeu. Aus diestm Anlasse wurde ibm durch de'
Vorstand *

. . -. . wurde ibm durch den
^n >uuo ocr Güterabfertigung im Aufträge der
Verwaltung ein namhaftes Geldgeschenk unter an-
ist e,inenden Worten überreicht. Herr Beck erfreut
>ch 'vre ?,'  biederen Charaktes und se'ner vorbild»

t ch"n Pflichterfüllung wegen bei seinen Bwgcetz-
M tarbeitern und in hiesigen Verkehrskreisen

allgemeiner Beliebtheit.
— Briefverkehr mit Belgien,

«amtliche Orte der Provinz Brabant  und
Kreise C h a r l e r 0 i und N a m u r sind zum

Vriefvrrkehr mit Deutschlandz«.gelassen.
= Koch fco rführnng  c n. Um auch hier

oas sowohl der ' Fett -Ersparnis wie anc£>des beson-
°"ven Wohlgeschmackes wegen äußerst empfehlens-
'aer e „Braten  i n der  T ü t e" einzuführen,
aoranstaltet der Nationale Frauendienst
^nächst am Mittwoch, den 29. März , nachmittags
?/ -’■Uhr, in der Lehr-Küche auf dein Schloß ein
b r 0 b c - B r a t e n mit K 0 st p r 0 b e n. Er
oofft damit dem Interesse und den Wünschen zahl-
Mister Hausfrauen cntgegenzukornmen und dienen
Kl können.

Der Aiischafflmgen wie der Einteilung wegen
wecken die sich bei den Bratvorführungen betct-
ngendcn Hausfrauen gebeten, sich bis zum 28.

in der Wolmunl̂ don ?vrau ŝufit̂ rüt R cil) t
hnmelden zu wollen und sich dort eine Teilnehmer¬
karte zu 50 Pfennig geben zu lassen. Auswärtige
Veilnehmeriunen wollen sich durch Posttarte an
Melden und nachher auf dem Schloß das genannte
Eintrittsgeld zahlen. Durch die hohen Fleisch-
areist und andere Kosten muß bei den diesmaligen
Koch Vorführungen leider auf Vergütung gerech-
"et worden. Sollte die eine oder andre der hier¬
bei teilnehmenden Hausfrauen für die jetzige Zeit
'{tot zu verarbeitende und noch nicht allgemein be¬
kannte Ratschläge oder Rezepte haben, so- sei sie
Ver herzlichst gebeten, solche bei dieser Gelegen

int Interesse der Allgemeinheit und des Volks-
S °bbs freundlickst Mitteilen zu tvollen.

Provinzielles.
. . Hl Hadamar , 26. März . Mit Genchm'm"" g
J *. König !. Regierung nimmt die hiesige höhere
Mädchenschule' von Ostern ab auch , sechsjährige
"laben anf, die in einem dreijährigen Kursus

Mm Eintritt in die Sexta des Gymnasiums vor.
Leitet werden. Den Unterricht an der̂ höheren
Mädchenschule werden auch im ne" ," ' S
außer dett ständigen Lehrerinnen noch Nebenamt

. 2 Oberlehrer und 1 Lehrer des König!. Gym
"Rmms erteilen.

'sinegsnnleihe wurden bei dem hiesigen Vorschuß.
oerkUn KN nun gezeichnet, bei der Kreisspar

Mark. Die Sammelzeichnungen in

Montabaur , 25. März . Auf die vierte

Schulen ergaben 104 700 Mk., daran sind über
00 Schulkinder beteiligt,

m ß  Eschelbach (bei Montabaur ), 25. März
leben dem Betrag von 667 Mark für die vierte

Kriegsanleihe durch die Schule sitid durch Wer.
"ng uoch 8000 Mark gezeichnet worden.

, S.I Stcinefrenz , 25. März . Das Eiserne Krctiz
urde verliehen dem Ersatz-Reservisten .« "W*

" kternich  in Rußland und dein Gardisten
^eter Bendel  vor Verdun. Bisher wurden 7
st Negern von hier diese Auszeichnung zu teil und

erhielt die Hessische Tapferkeits -Medaille.

* Frcilingen , 25. März . Wieder hat unser
Ort zwei Opfer des Weltkrieges zu betrauern . An¬
fangs des Monats wuerde vor Verdun Hermann
Fink,  der 23jährige jüngste Sohn des Maurer¬
meisters Iokob Fink, durch einen Kopfschuß tödlich
verwundet ; er starb noch einigen Tagen im Laza¬
rett in Montmedv. wo er auch in einem Einzelgrab
beerdigt wurde. Im Lazarett in Bingen starb an
den Folgen einer Blinddarmentzündung der 21-
jährrge Bernhard Kosten , einziger Sohn des
Landwirts Heinrich Koster. Vorher schon einmal
verwundet , kam Koster nach feiner Genesting nach
Serbien , wo er sich den Keim zu seiner Krankheit
holte. Die Leiche wurde hierher überführt lind
auf dem Friedhof in Weidenhahn beerdigt : der
Turnverein , Soldateuverein und die meisten Orts¬
einwohner geben ibm das Ehrengeleite . Ehre
ihrem Andenken!

X Wiesbaden, 25. März . Dieser Tage brachte
ein biederes, schon bejahrtes Bäuerlein im benach-
barten Mainz 1900 Mark saae und schreibe: in
barem Golde  zu einer Bank, um das Geld in
Kriegsanleihe anzulMN . Wenn das brave Bäu¬
erlein vielleicht auch, recht lange gewartet hat , um
zu der Erkenntnis zu gelangen, daß jede Mark in
Gold dem Baterlande gehören und daher zur
Reichsbank gebracht werden muß , hat cs seinen
Fehler doch wieder aut aemacht, da es stickt nur ei¬
net: ansahnlicken Beitrag zur Kriegsanleihe sofort
in bar entrichtete,, sondern damit aitcl) seine ihm
wohl in Monaten oder gar Jahren lieb cvewerde-
nen schönen Goldfüchse int Interesse des Reiches
opferte. Man kann es dem braven Manne daher
verzeihen, wenn er der Bank hartnäckig gegenüber
die Meinung vertrat , daß das Gold zur Zeit ei¬
lten viel höheren Wert besitze, und daß ihm demge¬
mäß auch ein höherer als der Nennbetrag des Gel¬
des gutgefchrieben werden müsse. Des Interesses
halber sei aber mitaeteilt , daß der _Bankbeamte
sich auf diese Beweisführung nicht einließ, was
das Bäuerlein zu der friedlichen Erklärung veran-
laßte : „Ich hnnn io ach nur mol frocw wolle.
Kaalt nur det Geld. Ich wollt et schu lang brenge.
Wot soll ich damet. Det Reich kan et schit brauche."
Mögen diese Worte des Biedermannes noch rächt
viele Besitzer des Goldes zur Nachahmung be¬
geistern.

X Frankfurt , 25. März . Der am 18. Februar
gestorbene Dr . Albert Linel hat die Stadt Frank¬
furt als Erbin angesetzt. Die Lincl-Sammlung,
die Gemälde, Porzellan . Bronzen und Dokumente
von kunsthistorischemWert , darunter alte Hand
sckriften und Sammelbüchet umfaßt , soll in ge¬
schlossener Form im historischen Museum zur Auf-
stellnna gelangen. Die Stammbuchsammluna ist
die umfangreichste in Frankfurt . — Zum Nachfol¬
ger von Prof . Iwan Knorr als Leiter des Hoch'-
schen Konservatorittms ist der Direktor der Groß-
herzohl. Musikschule in Weimar , Waldemar von
Baußnern , berufen worden. Er wird seine Stelle
bereits am 1. Mai antreten.

ht . Gelnhausen , 24, März . Der Grenadier
Heinrich D e n h a r d t, ein geborener Gelnbäuser,
teilte biesigen Bekannten mit, daß er mit einigen
Regimentskameraden den französischen Oberst
Driant , Schwiegersohn Boulanrers , im Walde süd¬
lich von Caures beerdigt habe.

» Kassel, 24. März . Wegen Unterüblaaung
im Amte wurde heute hier Oberpostassistent
B i n g e l verhaftet . Es soll sich tun Beträge in
Höhe von etwa 50 000 Mark handeln.

Kirchliches.
WB . Rom , 25. März . Der Papst hat den

Kardinal Serafiui  zum Präfekten der Kongre-
gatio de Propaganda fide ernannt.

Soldatenexerzitien im Res.-Laz. der Pallottiner.
Die letzten zwei Tage werden für uns Soldaten

im Pallottinerlazarett unvergeßlich bleiben. Mtt
Freuden werden lvir uns ttoch an sie erinnern , wenn
schon lange die Friedensfahne über Europa weht.
Wir haben Ererzitien gemacht! Welch schreckliches
Wort wird manchet von unseren Kametaden den¬
ken, wenn er diese Zeilen liest. Vor drei Tagen
haben auch wir so gedacht, und nicht wenig Herz,
klopfen befiel tnanckten von uns , als er sich ettt-
schloß, an ihnen tetlznnehnten. Aber wer hätte
das gedacht? Sckon beim ersten Vortrag änderte
sich unsere Ansicht. Das Wort Ererzitien verlor
mit einemmale all seinen Schrecken, all seine
Furcht. Wie markerschütternd tvttßte der Hochw.
Exerzitienmeister Pater B 0 g d a n s ky die ewi¬
gen Wahrheiten darzustellen, die ernste Wahrheit
über den Tod , das Gericht, Himmel und Hölle.
„Es ist gesetzt dem Menschen einmal zu sterben,
und danach kommt das Gericht." _ Ein erschüttern¬
der Gedanke! Ilmso mehr als wir die Tragik die¬
ser Worte schon so oft auf dcnt Schlachtfelde mit-
erlebt, ja, da wir schon selbst die Nähe des Todes
merkbar gefühlt haben. Als dann der Ruf au
uns erging : Auf zum Sakt« mcnt der Buße ! auf
zur Beichte!, da war attch keiner, der zurückblteb.
Wie anziehettd ttnd ermutigend waren dann die
Vorträge über das Gebet, die hhl. Eucharistie,
Atutter Gottes . „Seid Männer des Gebets und
ihr werdet sein gute Bürger des Vaterlandes , ihr
werdet tücktiae Soldaten ttnd gttte Fantilienvater
sein." Seid eifrig im Empfang der hl. Kommu¬
nion , seid treue Verehrer der Mtttter Gottes , und
ihr werdet des einstigen Himmelslohnes sicher
sein." So drangeti die begeisterten Worte des
Hochw. Ererzitienmeisters an unser Ohr . „Die
Hand ans Werk, den Blick aufs Grab ", das sollte
unsere Losung sein fürs Leben.

Gerichtliches.
fc Wiesbaden, 25. März . Ein ungetreuer Be^

amtet ! Als Postaushilfer wurde im Iult 191o
der 18 Jahre alte Schneider gehilfe Rudolf  Pohl

von Wiesbaden bei der Post als solcher attgcnotn-
men. Bis zu seiner Entlassung Mitte Dezember
hat er über 100 ihm zur Bestellung anvertrauten
Briefe nicht bestellt. Bei der Haussnchnng wurden
noch über 91 Briefreste vorgeftntden. Der Ver¬
dacht liegt nahe, daß er nach Geld gesucht hatte,
das er aber bestreitet gefunden zu baben. Sein
Gehalt von 3,30 Mark pro Tag reichte bei weitem
nicht aus für seinen lüderlichen Lebenswandel,
den er führte . Aus Not hatte er nicht gehandelt
Darum konnte nicht auf die Mindeststrafe voit 3
Monaten erkannt werden. Das Ilrterl lautete auf
5 Monate Gefängnis . Ferner wird dem Angeklag¬
ten das Reckst abgesprvchen m den nächsten wahren
ein öffentliches Amt zu begleiten.

dt ..Schwanheim (Main ), 25. Marz .̂ ĝn Hoch
ster Bezirkskoinmando versuchte ein hiesiger Em-
wohner seinen Wunsch dadurch rascher zu erretchen,
daß er ihm sogenannten „goldenen Glanz dem
Feldwebel gegenüber verlieh. Er kam an die
falsche Adresse und mußte seine Unbedachtsamken
vor Gerickt verantworten , das ihn wegen versuch
tcr Bestechung von 300 Mk. Geldstrafe vertirteilte.

BerMischtes.
fc. Gießen, 25. Mürz . Den hiesigen Bäckern

ist die Brsllieferuna für das Gefangenenlager
entzogen worden, weil bei der Lieferung llnregel-
mäßigkeiten vorgekommen sind. Die Lieferung
wird nunmehr dem Proviantamt Hanau (Main)
übertraqen werden.

fe . Worms (Rhein) . 25. März . Gegen Brot-
karten Ausweis wird die Stadt den Einwobnern
Gefrierfleisch in der Höchstmenge von 2 Pfund am
geben. ^  .

* Der sorglose Storch.  Aus Wattwel¬
ler (Obevelsaß) wird der Straßb . Post berichtet.
Auch die Tiere liefern ihren Teil zum Kapitel
„Durchhalten". So ist. als der hiesige Ort von
der Bevölkerung geräumt wurde, als einzmer Be¬
wohner ein Storch zurückgeblieben. Er behielt to-
gar seine Familie da und ließ sich auck m seitier
Sange für sie nicht stören, als die llmgcbnng fc
Kirche selbst und schließlich der Kirchturm unter
seinem Neste von den feindlichen Granaten ou t-
löcbert wtirden. Das reizte die franzoMcken au -
schienengewehrfchützen. Jeden Tag , wenn sie me
Straßen des Dorfes abftrichen, nalnnen ne zwi¬
schendurch die Stcwchenfamilie ailfs Korn, « re
trafen nie und der Storch gewöhnte sich an . die
vorbeisingenden Ges>ckosse— oder eigentlich nickt,
denn er hielt sie immer für vorbeisausende Kate
ttnd schnavvte nach ihnen. —

TeLegramrrre»
Der Anleihe-Sieg.

Das Endergebnis.
Berlin , 25. März . Nach den bis Samstag

Nachmittag vorgelegten Meldungen sind auf die
vierte Krieg sanier he  10,667 Millionen

gezeichnet worden. Davon entfallen auf:
Neichsanleihe-Stücke 7106 Millionen,
Reichsanleihe SchulbucheintMMwgen

1999 Millionen,
Reichs-Schatzanweisungen1562 Millionen.

Berlin , 25. März . Der Kaiser hat an Staats¬
sekretär Dr . Gelffetich nachstehendes Telegramm
gerichtet:

Hocherfreut durck die Meldung von dem glün-
den Ailsfall der vierten Kriegsanleihe spreche ich
Ihnen , wie allen, die sich an diesem großartigen
Erfolge beteiligt haben, meinen wärmsten Dank
und Glückwunsch ans . Der nette Beweis des ein-
mütigetr Sicaeswillens und ungebrochener Kraft
reiht sich den bewundernswerten Zeugnissen votr
Heldenmut uttd Vaterlandsliebe , die unsere Käm¬
pfer an der Front täglich ablegen, würdigt an.
Ein Volk, das in einem solchen Geiste wie ein
Mann zusammensteht gegen den Anstnrin seiner
Feinde , darf im Vertrauen auf Gott den Sieg sei¬
ner gtcrechteit Sache mit Zuversicht erwarten.

Wilhelm I . ü.
Von der Kaiserin  ist dem Staatssekretär

folgendes Telegramm zugegangen:
Ich kann iiicht unterlassen, Ihnen gegenüber

meiner g-roßetr Freude Ausdruck zu verleihen über
das glänzende Resultat der vierten Kriegsanleihe.
Gott segner unser Volk dafür!

Auguste Viktoria-

Die Spaltung in der Sozialdemokratie
* Berlin , 26. März . Genosse Dr . Hanse  gab

im sozialdemokratischen - Parteivorstande am
Samstag folgende Erklärung ab: „Ith habe, da
ein fruchtbares kollegiales Zusammenarbeiten im
Parteivorstande nach meiner Ueberzeugnng bis
zum nächsten Parteitage nicht mehr, ntöglich ist.
mein Amt als Vorsitzender,  niedergo-
legt." Am Montan tritt der sozialdemokratische
Parteiausschuß zusammen._ -

Der Weltkrieg.
Eine neue „Möwe".

Rotterdam , 26. März . (Ctr . Bin .) Hier rnn.
lairfenden Gerüchten zufolge befindet sichw
neue Möwe auf der hohen « ce. was to 4
vor 14 Tagen ans Kiel abgefahren fern unv
..Frithjof " heißen.

Ein französisches Transportschiff
gesunken.

WB. Sofia , 26. März . Ein Telegrämm des
„Utro" aus Athen lautet : Ein französisches
Transportschiff , das mit Militär aus Solo tifi ab»
fuhr , lief auf eine Mine und sank. Von der Be»
satzilng sind 73 Mann gerettet . Ein Mincniucher
wurde ausgesandt , die schwimmenden ?/!inen auf¬
zufischen.

Aufgabe von Saloniki?
WB. Sofia , 27. März . Der Präsident der bttl-

garischen Kammer , Watschow erklärte, aus Grie¬
chenland eingetroffene Nachrichten besagten, daß
die Franzosen einen Teil ihrer Truppen aus Sa¬
loniki nach der Westfroitt abloansportieren wer¬
den. Die dortigen EreiMrisse gestatten die Hoff¬
nung, Frankreich werde "ald gezwungen sein,
sämtliche Truppen ans Saloniki zurückzuziehen.
England allein aber vermöge keineswegs Saloniki
zu verteidigten. Es stehe >n erwarten , daß daher
auch die Engländer ihr Truppen zurückziehen.
Rußland habe an der Ostfront mit der Offensive
begonnen, tmt dentsicke Kräfte zu fesseln. Damit
könne Frankreich aber iticht gerettet werden, weil
Rußland nicht genüg .-d Tntppen besitze. Nach
dem Verlauf der Frühiahrskämpfe dürfe man das
Kriegsende (?) erhoffen . Die allgemeine
Lage hänge von den Operationen im Westen ab.

Torpedierung 6ines englischen Damvsers.
London,  21 . Mürz. „Lloyd" meldet aus

Dover : Trr englische Dampfer „St . Cacilia " ist
versenkt worden. Die Besatzung wurde gerettet.

Englische Schisfsgeschützc für Verdun.
Karlsruhe 27. Mürz . Die Baseler Blätter be¬

richten von clneni von der englischen Zensur un¬
terdrückten Telegramm aus Le Havre, daß dort
am 17. März mehrere englische Kriegsschiffe mit
dem Abmontieren ihrer Geschütze begonnen haben.
Diese Geschütze werden mit der Bahn nach Verdun
tratisportiert lind dort in Stellung gebraucht wer-
den. Man hofft, in cttva zwei Wochen mehrere
dieser weittragenden Geschütze üis Feuer bringen
zu können.

Die Pariser Konferenz.
London, 24. März . Asquith wird sich in Be-

gleitung voit Sir Edward Gvey ttnd Lord K.tchc-
ner zu einem Kriegsrat nach Paris begeben: sie
iverden aut Donnerstag zurück erwartet.

Paris , 26. März . (Cf.) Der „Petit Parisien"
meldet ins Rom : Asgiiith und Grey würden , wie
vordem Briand wahrscheinlich im April eine Be-
suchsreise nach Rom mitcrnehmen.

London, 26. März . (Cf.) General Cadorna
verließ Santstag Morgen unter Sympathiebe-
zeugungen der Menge London. Der General drückte
seine hohe Befriedigung itber den sehr herzlichen
Empfang , der ihm zuteil wurde, und über die
Tätigkeit aller zur Kriegführung gehörenden
Tepartemente atis._ __ _

Wcttcrbcricht für Dienstag , den 28. Marz.
Veränderliche Bewölkung, strichweise Nieder-

schlüge, Temperatur wenig geändert . _

Die Postl sicher
des Nassauer Boten

wollen heute
noch das Abonnement erneuern , da sonst eine V
terbrechnng in der Zustellung am 1. April ein
treten wird.

Zur gefl. Beachtung!
Diele von den uns in Auftrag gegebenen

Abonnements auf den „Nassauer Boten"

in Die im Felde HeienDen SslDaten
laufen in diesen Tagen ab. Die weitere Zusendung
erfolgt nur aicf ausdrückliche Bestellung und Vor¬
auszahlung von 1 M für 4 Wochen an die Erpe-
dition . Auch kann der „Nassauer Bote" für die im

Felde stehenden Soldaten bei jedem deutschen Post-
amt abonniert werden. Erforderlich ist für beide

Vcrscndungsarten Sie genaue Angabe des Namens
des Beziehers, ebenso Dienstgrad und Truppente 'l

(Armeekorps, Division, Brigade , Regiment und
Kompagnie bezw. Eskadroti oder Batterie .)

GrsÄMsAlle ln ..MMucr Zot

tnetxt  K *senbIolclie . - * „ -
Deberall erhlltl . - Allem . Fabrikant:
Jot MUller . Seifenfabrik, Limburg *. L» h»

Totenzettel
TrauerbiBder

Eür unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster' Ausführung die

Limburger Vereinstlruckerei.

>4. « « me4"
wurd. innett). 36 Std . schmerz!,
ohne  Kperat . enkfernt. AnSk.
crt kostcnl.«r. Prior, Cölna.Rh.
Weyerstr. 79. 1820

^MTZimmcr
gesucht. Off. mit Vreisaugabe
unt l «94 a. d. Exped.

6 Bienenvölker
auch in Strohkörbe zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preis¬
angabe unt. 1908 an d. Exp.

Bll ., . _ .
Die Malteser- Liebesgabensammelstelle Trier,

Simconstiftstrahe 20
sammelt zur Beschaffung von Geldmitteln für Liebesgaben
eurerseits, zur Unterstützung der Ausnutzung aller heimischen
Werte anderseits.

Gegenstände wie Lnmperr (wenn nötig zn desinfizieren),
Bindfadcnreste . Korken, Gummi , Wachs, Staniol,
Blei , zusammengeschlagene, verzinnte Blechbüchsen.

Gemeinden, Schulen. Vereine u. a. werden daher gebeten,
die Sammlung zu unterstützen.

Sendungen gehen als Kriegsgut bahnsrei.

Sauberes , tüchtiges älteres

Mädchenß
oder unabh ., jg. Frau sofort
für die Zeit von 8 bis 3 Uhr
gesucht. Nur solche mit guten
Zeugn. und Empf. wollen sich
melden von 10—12u.von 3—4
Uhr. Wo, sagt die Exped.

Braves , tüchtiges

Mädchen
für Hausarbeit zum baldigen
Eintritt gesucht. 1949

Theiscn , Hof Saalscheid
bei Obernhof.

Bäckerlehrttug
gesucht. 1927

Adolf Fuhr,
Brot - u. Feinbäck. m. elek. Betr.

Bad Ems.

MWeiWM
gesucht. Offert, unter 192 !>
an die Expedition



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Seitens dec Stadtverwaltung sind Kartoffeln angekauft
worden, welche gegen Erstattung der Setbstto,ten in kleineren
Mengen an die hiesigen Einwohner abgegeben werden. De,
Verkauf erfolgt Dienstags und Freitags von 9 bis 12 Uhr
vormittags >m Schulbose der Werner- Sengerschule. Bezug-
scheine sind an den gleichen Tagen und zu derselben Zeit im
Ralhauie Zimmer Nr. 5 gegen Zahlung des betr. Betrageszu ii,

Limburg , den 24. März !916. 1952
__ Der Magistrat:  Haerten.

Lebensmittel.
Durch Vermittelung der städtischen Verwaltung ist be¬

schafft und ■wird abgegeben: Gemahlener Zucker das
Pfund zu 30 P 'ennig.

Berkauföstelleu : Kssslor, Hebron, Schliefer, Christ¬
mann, Koos, Didinger, Schade &, Füllgrabe, Linden, Frin s,
Staudt , Schliff, Ohlenschläger, Schäfer, Witwe Grimm. Arnet
Nachf., Krepping,

Der Zucker darf nicht in größeren Mengen
als i Pfund abgegeben werden.

Blockwurst das Pfund zu 3 20 Mark.
Berka ussstcllcu : Kessler, Nehren, Schliefer Schade&

Füllgrabe, Frings, Christmann, Linden;
Olivenöl das Liier za 3,60 Mark.
Verkaufsstellen : Nehren, Kessler. Jede Familie darf

nur 7 Liter Oet avneh en: ,95g
Limburg , den 25. März 1916.

Der Magistrat.
Haerten.

Verwandten und Freunden die schmerzliche Mitteilung, daß der
Herr über Leben und Tod meinen lieben Vetter,

Aloys Quirmbach aus Wirges
Priesteramts-Kandidat

Gefreiter im Garderlnf.-Regmt. 115
vom Schlachtfeld zu sich in die Ewigkeit abgerufen hat.

Anbetend beugen wir uns dem Ratschluß des Allerhöchsten, der
ihm durch den Heldentod fürs Vaterland den sehnlichst gewünschten
Eintritt ins Heiligtum des Priesteramtes versagte, ihm aber — so hoffen
wir mit gläubigem Vertrauen — statt dessen die Pforten zum Aller¬
heiligsten des Himmels geöffnet hat

Von Beileidsbezeugungen wolle man gütigst Abstand nehmen;
wohl aber bitte ich meine und seine Freunde , besonders seine Mit¬
alumnen um ein frommes Vaterunser.

Im Namen der Eltern und Geschwister:
Dr. J isep 'i Quirmbach,

Pfarr-Re' tor am St. Bernhard in Frankfurt a. M.

zn mmn
Das neue Schuljahr beginnt Samstag , 1. April

Die Aufnahme der neu eintr-tenden Schüler findet am
gleichen Tage in der Werner-Sengerichule statt und zwa,
die der Knaben um st Uhr, der Mädchen um Ist Uh>
vormittags.
. <? on s-^ önt(Jß' 3- April an beginnt der Unterricht täg¬

lich schon um 7 Uhr vormittags (mit Ausnahme des ersten
Schuljahres.) 1955
_ __ Die Schulleitung.

Breimmaterialienlieferuna.
die Schulen, die Armenverwal-

ung und andere lt rdtische Anstalten für den kommenden
Winter notwendigen Brcnnmater allen und zwar

etwa 2^00 Centner Nußkohlen ll,
„ 2000 „ Koks,
„ 8 Klafter buchenes Holz, und
,, 400 Centner Braunkohlenbriketts

ist unter den auf Z -mmer Nr. 8 des Raihauses (Boten-
ztmmer) zur Einsicht offenliegenden Bedingungen zu vergeben

Angebote mit .entsprechender Aulschrift werden bis zum
Donnerstag den » v . März d. Js . spätestens

. , vormittags 11 Uhr,
»beten. 19(J2

Limburg , den 22. März 1916.
__ __ __ Der Magistrat:  H aerten.

Köhlen-Lieferung.
*um  betrieb des Wasserwerkes und

Schlachlhofs erforderlichen Steinkohlen sind zu vergeben
Die Lieferungsbedingungen sind auf dem Naihause.

Zimmer Nr. 8 (Botenzimmer) während der Dienststunden
eliizusehen.

-christliche Angebote wolle man verschlossen und ent¬
sprechend beschrieben bis zum
taittflaa. ürn 38.Wrz«.3..Darmittaas 11 li:;t.
bet dem Unterzeichneten enireichen.

Limburg , den 22. Blärz 1916. , 9,,Z
_ _ Der Magistrat : Haertm.

^olzpersteifferuiiti.
Dienstag, den 28 . März 1916 , nachm. 1*Uhr
werden int hiesigen Gemeindewcrtd, Distrikt Busch höhe  am
B .zinatwcg Nieder erbach.Gorgeshausen

6 Strick Tanueu-Stämmc.
2 „ „ -Stangen I

214 „ „ „ II.

300 : :
590  .
230 m" •
12 Rm Kiefern-Holz
4 Rm. Eichen-Holz

500 Stück gemischte Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Görgeshausen , des 24. März 1916.
Der Bürgermeister-  Speier.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend 6 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden

unser lieber Sohn, unser einziges Kind, Neffe und Cousin

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!
Mit zwanzig Jahren ohne Erbarmen,
Riß dich der Tod aus Elternarmen,
Aus liebender Geschwisterschaar,
O, wär’s ein Traum, o, wär’s nicht wahr—
Doch als Held bist du gefallen.
Nun ruhe sanft in kühler fremder Erde,
Du lieber Bruder, teurer Sohn
Für die vielen Kampfbeschwerden
Empfängst du nun den Himmelslohn.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 7. März
im Feindesland infolge eines Granatschusses, unser
herzensguter, innigstgeliebter unvergeßlicher Sohn,
Bruder, Enkel und Neffe, der

Musketier

Heinr. Willi.Espanion
Inf . -Keg *. 87 , Ist . Kump.

im blühenden Alter von 20 Jahren.

gfl
Oberrod , Fussingen, Probbach, Niederfisch¬

bach, Hamborn, Rußland, Renne¬
rod, den 25. März 1916.

m
im Ader von 22 Jahren, ö.ters gestärkt durch den Empfang der
hl. Sakramente. Er starb an den Folgen einer Krankheit, die er
sich als Kriegsfreiwilligerim Felde zugezogen hatte.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I. d. N. :

PasüS Welcher und Frau , Maria geh. Knapp.

Limburg (Lahn), den 25. März 1916.

Die Beerdigung findet Monlag , den 27. März, vormitlags 11 Uhr in
miil» n7 .; r ',n 0n  Scjia 'straße Nr 17 aus statt. Das Seele .iamt ist Dienstag , vor¬mittag 71/* Uhr in der Pfarrkirche daselbst . 6

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Klasse.

1922

raBBsa

Statt besonderer Anzeige.
Nun entlassest Du, Herr, nach Deinem Worte

Deinen Diener im Frieden. (Luc.II,29.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichen Ratschlüsse gefallen, heute früh 7*7 Uhr
meine teure Gattin, unsere herzensgute, treubesorgte
Mutter, unsere liebe Großmutter, Schwester, Tante
und Schwägerin, Frau

Josephine Jstei
geb. Kunst

nach längerem, schwerem, in christlicher Ergebung
getragenem Leiden, öfters gestärkt durch die Tröst¬
ungen der bl. Kirche, im Alter von 65 Jahren in
ein besseres Jenseits heimzurufen.

In tiefer Trauer:

Familie Hemrch Jsid
_ Villmar , Montabaur, Dorndorf, Frankfurt,

den 26. März 1916.
Das Totenamt ist Dienstag, den 28. März um 7

Ohr in der Pfarrkirche zu Villmar; gleich darauf
findet die Beerdigung statt

Dolzoersteigerurrg.
Donnerst -», den 3« . März ds. Js ., imchm.
^ . . 1 Uhr anfangend,
werden mr AI t en d i ezer G emci n dewa 1d , Distr. Steiitrück

% ’ Nadclholzstangen 1. bis 3 . Kl.
tn  m ^ " k,elhol,reiserstangen 4. und 5. Kl.

i» Äff 111u»s •* * * >* ■
versteiaert.

Altendiez , den 25. März 1916. 1950
Sprenger , Büraermeister.

Hosiversteiüermtg^
Freitag , den 31. März 1916 , nachmittags

1 '/, Uhr anfangend,
werden in hiesigem Gememdewald,

Distrikt 3 Untere Müllmerich:
34 Rm. Eichen-Scheit und -Knüppel,

*78 . Buchen- . und
5875 Stück Bnchcn-Wellcn

öffentlich versteigert. 194g
machung krsucht. ®ftlfletmdPer roerbeit »m gefl. Bekannt.

Horbach , den 25 Mär , 1910.
ÄNNN. Bürnerrnelster

- u. Seton-Ärlicitcr
gesucht. Meldungen sind zu richten an 1915
Schachtmeister Maurer in Ahlen in Westfalen.

Stundenlohn von 50 bis 55 Pfg. Küche auf der Bau¬
stelle. Arbeit ist dauernd.

Am Mittwoch, den 29 . März , nachm. 3 '/e Uhr
n der Lehrküche auf dem Schloff veranstaltet der Natio¬
nale Frauenvieust

von

NW « A !!, tkl Sk.
Vorherige ' nmcldung und Teilnehmerkarten zu 50 Pfg

bei Frau ? tt,tizrat Naht . i 99i

Gew. Stockfisch! TS "5" ,!
Albert EanUi , Bad Ems, Telefon Nr. 29. 1,5

ik 'htrge

Ein Waggon
Jaochefässer

eingetroffen 1925
Ferner empfehle

Kuitivatoren,
Pflüge,

Kessel usw.
H. Löh II,,

Iftoiatfabaur , Rebenstock

Ta Iĉ giifg.

Kunßgcwerßpfcßufe OffenBad)a.M.
Aus Bildung von ScBüfern und

Schüfen»nett.
Großß. Direktor Prcf E.ßer6ardt

1552

fiu- Koloniebauten gesucht. Auf Wunsch kann in Akkord ae-
arbeilel werden gegen gute Akkordpre.se. Kriegszulage wird
6i türit)t ». ' 88

Vangeschäft Brüggemaun,
Hamborn 6 <Rhe>„).

stellen wi> ein 1918
Warenhaus

Gosch,v. Mayer,
Limburg.

§ch osjcr
bei hoben, Lohn und dauern¬
der Beschäftigung gesucht

MMlMsMWer.
Limburg.  1 -92

Ein braver Junge  vom
Lande als 1994

Hausbursche
gesucht.
Metzgerei Kaffai , Limburg.

Taglöhner
gesucht. 1920

MWmWM Hüfner,
Limburg.

21®.fkg§etsefel!ea
olort gesucht 175g

Metzgerei Litziuger , Limburg.

Ein Bäckergeselle
gesucht ^ * 1954

Philipp Kolisy,
Limburg.

Ich suche ein

Küchenmädcheii
nach Schloß Molsbera.
Eintritt 15 Mai . >887

Grast» Walderdorff
z. Zt Bliinchen , Ohmstr . 10.

Braver Junge
kann die Bäckerei erlernen
bei 1891

Chr. Schäfer , Bad-Ems.

Arterien g“ .ut u_ _ l'f' ^ denden
h lii Litlvoso «/in . Bestand eile
nach Pa vnts»hrifi n. Aerztl.erprobt.
Pr 8p. u. Z>i gn. d r. h Lac * ow .

iflit Her in. Könipgrätz.Sir .öO.

Aerz ^ e
empfehlen nls vortreffliches

Hnsteumittel

Millionen ge rauchen sie gegen
Hiistc», Heiserkeit,Verschleim¬
ung. Katarrh , schmerzende!,
Hals , Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung geg.Erkältungrn.

daher hochwillkommen jedem
Krieger!

not best!. Zeugnisse von
v  lUu Merztenn. Privaten ver¬
bürgen d sichere» Erfolg Patel
25Pi ., Tose50Pf . Äriegspackung
15 Pi ., kein Porto . Zu haben in
Apotheken sowie bei: Peter
Frings . Adler-Drogerie in r im-
bnrg. F z. Nehren . Inh . Heinr.
Metzler in Limburg. Louis Lanz
in Limburg. Peter Ries I. in
Elz. Franz Siebert Söhne in
Hadamar . I . Len hner . Nfl.
in Mon .aoaur . Ant . Schneider
in Alpenrod. J „s. Henrich in
Rennerod. Pani Leber, . Mon¬
tabaur . A . Hirsch in Meyer.
Jak . Ranch in Camberg. Apo-
tbckc i. Mengerskirchen. Ferd.
Orth r. sdrickhofen. 4lng. Scheid
m Dauborn. 1205

Für die vielen Beweise herzlieber Teilnahme bei
dem Hiuscheiden und der Beerdigung meines nun
in Gott ruhenden Bruders , unseres Onkels und
Schwagers, des

Bischöflichen Rarf ^ eisters a, D.

Jakob Rauch
sagen wir allen innigen Dank. Ganz besonde s
danken wir dem Hoch würdigsten Herrn Bischof u
dem Domkapitel für die letzte Ehre , welche sie
unserem teueren Verstorbenen erwiesen, den Barm¬
herzigen Brüdern für die liebevolle Pflege während
der Krankheit, sowie für die vielen Blumenspendcn
und die gestifteten hl. Messen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Katharina Rauch.

Limburg , den 27. März 1916.

Witwer auf dem Lande
sucht alleres, kaihol Mädchen
oder Witwe zur Führung des
Haushalts , dieselbe muß mel¬
ken können. Spätere Ein-
heirntung nicht ausgeschlossen.
Schriftliche Offerten unt. Nr.
1874- an die Expedition.

Gelbe Fahrknh,
Weihnachten das weitemal
kalbend, zu verkaufen.

Bürgermeister Groos»
1910 Mittelhoien.

Aelteres

Arbeits- Pferd
zu verkaufen. 1958

Keller'sobe Melẑ erei,
Brückenvoi stabt.

Freundliche
S-ziMMt-MiilW

1. Eloge, der Neuzeit emipr.
mit allem Znbeh. zum I . Juti
zu vermieten. 1923

Näheres Diezerstr. 66 p.

Freundliche

MMOlSHlg
an nur ruhige Leute zu verm
1944 Zu erfragen Exved.

Fräulein
suchtp-r 1. Mai Stellung als
Lageriinn. event. als Verlauf
Am liebst, in Limburg  ob.
Umgeg Gute Zeugn. können
voraelegt werden.

Offerte» wolle man richten
unter Nr . 1956 au die Expe-
dttion des Blattes.

W>r s» i.cii 962
einen liiditigfii gßireinei
zum soiortige» Emirm.

Steingutfavrik Staffel,
G ni. b. H.,

_ Staffel q.  b . Lahn.
Ein gebranri ter

Küchenschrank
wird zu ka ffen aeincht.

Offerten nebst Preisangabe
unter 1946 an die Exped.

Ein aran gestreifler

Matzauzug
(Anschaffungspreis 85 Bla 0
zu verkaufen. 1947

Wo, sagt die Expedition.

MüMettez Mtt.
für sofort zu vermieten. Pteiv
16 Mark.

Offert, unt . 1945 an Exp-
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